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In diesem Statement ich auimerksam machen auft ZWEe1 Debatten 1n Kanada,
die eın Echo auft andere Situationen ın der Welt S1Nd: auft die Debatten ber
mmigration und Rassısmus 1n ezug aul Religion und ber die Rechte der
Ureinwohner. Diese beiden eDatten sSind CONCGCILIUM interessant, weil S1e
auch hristlicheenund 1n mancherlei Beziehung auch kontextuelle Theolo
o/]ı1€ etreilien

Immigration, religiöse Mınderheıten und
Rassısmus

DIie erstgenannte Debatte land 1M Frühjahr 2007 1n Quebec SEAT Es 21INZ AaDel
das, Was „vernünitige Anpassungen” NECINNECI, VOT allem solche, die reli

o1ÖöÖSE Praktiken und Ausdrucksweisen etirelien DIie Kommission, die eingesetzt
wurde, die verschiedenen Dimensionen der TODIemMe prüfen und analy
sieren, eTiniert den Begriff „vernünitige Anpassungen” WI1e folgt: „Dieser egT11,
der Aaus der Rechtswissenschalt, ZENAUCI Aaus dem e1ItsrecC ezeich
net elne Horm VOI Schlichtung, die arau zıe. die Achtung des nspruchs aut
Gleichberechtigung sichern, und insbesondere be1l der Bekämpfung der
sogenannten indirekten Diskriminierung, die niolge der trikten Anwendung
eiInes nstitutionellen Standards den Änspruch einzelner Menschen auf elICc.
rechtigung verletz Allgemein gyesprochen: DIie Deutung dieses Begrilis ist ber
die jJuristische Detinition hinausgegangen und welıtet den Blick auft alle Hormen
VOI Regelungen, die VOI Leitern öffentlicher oder rvater Institutionen ZUSUN-
sten VOI Schülern, Studenten, Patıenten, Kunden u  = getrofien werden.“
In uUuNsSeIeIN gyeht bel dem bekämpfenden Übel Rassısmus und
religionsieindliche Meinungen, besonders solche, die rthodoxe Muslime, en
und Sikhs etreiten Andererseits gyeht auch den Schutz der Sprache eliner
Minderheit 1n Nordamerika, NAamlıc. des Französischen, das 1n der Provınz Que-
bec VON der ehrz. der Einwohner noch gesprochen WIr| da diese Minderheit
sich mı1t der atsache auseinandersetzen MUussS, dass die englische Sprache VOINl

Immigranten, VOI denen manche relig1ösen Minderheiten angehören, als attraktıv
empIunden Noch konfliktträchtiger 1st das heikle ema der Gleichberech
1gung VON Männern und Frauen. jelje Einzelpersonen und Gruppen, die der
el der Kommıission eilnahmen, erinnerten die negative Rolle, welche die



Oontexte römisch-katholische Kirche 1n dieser 1NS1IC 1n der Geschichte des firanzösisch-
sprachigen Quebec gyespie hat
Niemand überrascht seIn hören, dass olgende TOoODleme 1n der Debatte

Sprache amen: dass muslimische Frauen ihr Kopftuch dass Junge
Schüler 1n den Schulen den einen 1 Zentimeter angen OIG. dem
rituelle Bedeutung beigemessen WIFr| wollen, dass die Einrichtung VOIl

Gebetsräumen und das 1n  en VOIlL Gebetszeiten 1n säkularen Bereichen WI1e
Universitäten und Arbeitsplätzen geiorde wird uch die atsache, dass
atholische Christen mehr und mehr auf traditionelle Privlegien wI1e das Angebot
koniessionellen nterrichts 1n öffentlichen Schulen oder das 1n den Sitzun
QEI VOIl kommunalen Gremien verzichten sollen, provozlerte ambivalente Re  -
t1ionen angesichts der atsache, dass die Appelationsgerichte auft die relig1ösen
oder äkularıstischen Forderungen Einzelner DOS1ELV reagleren.
Der international ekannte kanadische Philosoph Charles Taylor und der Histor1
ker Gerard Bouchard en den parıtätischen Vorsıitz 1n der Kommission inne.
Hür Theologen, die Politik, Religion, Pluralismus und Gesellschaft interessiert
Sind, SiNnd die Debatten und der Bericht aruber sehr interessant. Der Bericht
wurde Ende Maı ıunter dem 1te uillding the F'uture. 1Ime fOr Reconciliation
veröffentlicht Ich selbst konnte die Debatte veriolgen, da ich Mitglied der
beitsgruppe VOIL 15 xpertinnen und Kxperten DIe me1lsten VOIlL ihnen WaTel

Gesellschaftswissenschafitler und Philosophen. Ich das einzıge Mitglied, das
die Fächer Religionswissenschaft und eologie vertrat
1ele Themen der kontextuellen eologie wurden angesprochen, VOT allem der
on zwischen säkularen Feministinnen und relig1lösen Feministinnen SOWI1e
die Herausforderungen der nachkolonialistischen Epoche. Die christlichen em1-
nistinnen en Grund, den adikalen Säkularismus krıtisiıeren, en! S1E
gyleichzeitig das Interesse der arısten der Gleichberechtigung der Ge
schlechter en Man SO auch erwähnen, dass elne LEUGC Allianz zwischen
katholischen und nationalistischen Konservatıven SOWI1eEe arısten den
relig1lösen Iuralismus und sel1ne Ausdrucksfiormen 1bt Hier dürfte sich die
rage stellen Wie sollen SAllZ abgesehen VOIN unNnseTeN nternen Debatten
ber tische eologie, die Außerungen e1INeEeSs relig1ösen Pluralismus 1n der
Gesellschafit diskutieren, VOT allem 1 Blick auf Minderheiten, die kämpien,
mehr als bisher traditionelle und Hentlich vertretene relig1öse Werte 1n säku
larisierten ernWIe nada und 1n uropa verteidigen ?

Il  ahrheıts- und Versöhnungskommissionen
Miıssbrauch Von Ureinwohnern Im Internatsschul=-=
system

In der zweıten Debatte, die ich kurz erinnern möchte, geht lolgendes: Im
Frühjahr 2008 wurde eın Team gebildet, das den auf füntf Jahre beifristeten
ag erhielt, die Wahrheits und Versöhnungskommission Z Missbrauch



VOIlL Ureinwohnern 1 Internatsschulsystem Kanadas leiten Der Missbrauch Solange
betrifft hier Zzwel hauptsächliche Aspekte: den urellen Aspekt, weil Nternats- ereDvre
schulen die Auigabe zugedacht er Aaus den Reservaten herauszuholen
und S1e ihren ern wegzunehmen, S1e der indianischen ultur entirem
den; der zweiıte Aspekt betrifft den sexuellen Missbrauch, denn manche er
wurden N1IC VOT den Mitgliedern der Lehrerkollegien und der Heimleitungen
eschützt, die S1e physisch, sexuell und motional misshandelten
Diese N1UAaLıve ist nspirlert VON ähnlichen Unternehmungen 1 Zusammenhang
mı1t belasteten Instituten des Erziehungswesens 1n Ländern WIe Australien,
Süda{irıka, Chile, Salvador und Slerra Leone. S1e ist VOI besonderer Art, weil
Kanada das erste demokratische, westlich geprägte Land 1st, das ein Orum
organisiert, das sich die Bearbeitung SOLIC emotional und politisch auigeladener
TODIeme ZUTr Auigabe MacC Der Name des Forums und der begonnene Prozess
aben Se1INESsS positiven therapeutischen es viel eifall eerntet, aber
S1e Sind auch sehr kritisch kommentiert worden ihres en Umgangs miıt
©ohne dass VON Straien die Rede ware Verschiedene Gruppen Trhoben
tische Einwände und warien der Kommission VOL, Scheingeiechte und on
ärberei betreiben.
Der Vorsitzende der Kommission ist Harry LaForme, e1In chter Aaus ntarlo, der
erste Ureinwohner, der Sit7z und Stimme 1n einem Appellationsgerichtshof erhielt.
Er ylaubt, dass die Kommission mehr als nützlich sSe1 In elinem wunderbaren
nterview zeigte orOISE Sens1ibilität TÜr die pifer und auch ür die betroffenen
en WT werden WIe verrückt arbeiten, N1C vergeblich tun Wır
werden etwas ZUWECRC bringen, das 1n un A0  - ohlbelinden der Ureinwoh-
1leTr beiträgt. Und werdet cht vergeblich gelitten aben ber aDel o1bt
auch elne Komponente VON Versöhnung, die anerkennen IN1USS Die
chenführer aben eute e1in KErbe
übernommen, das S1e sehr Traurıg Die Autorinmac. dessen bin ich M1r sicher. Ich
erkenne das S1e mussen diesen 5Solange ereDvre ıst Professorin für Praktische Iheologie

und Religionswissenschaft der Universität Vorn Montreal,Teil der Geschichte verstehen, damıit Kanada, und Inhaberin des Lehrstuhnls für ellgion, Kultur
S1e ihre Kirche en können, dass S1e und Gesellschaft. Veröffentlichungen o religion dans
das enkönnen, wolür S1E Leben Ig sphere puUOlque (als Herausgeberin, Montreal
eingesetzt aben Und daher MUusSsSenN Raıisons L  etre. Le NS l ’epreuve de Ia SCIENCE et de /a
S1e die Geschichte kennen, und S1e religıion (Montreal Cultures et spirıtualite des Jjeunes

(Montreal Anschrift: Facultes de theologie, arts etmussen sich m1t dieser Vergangenheit scIeNCES, Universite de ontreal, 67265, Ssuccursaleversöhnen können. 1e@ sehr m1t centre-Vilie, Montreal Quebec H3C S, Kanaada. F-Maı
den Menschen Aaus den ern der solange.lefebvre UMonreal.ca.
Ureinwohner, sondern mı1t ihrer
che, m1t dem, worau{f sich ihre Kirche
eingelassen hat S1e en doch die Kirche, der S1e en gewldmet aben
Und S1Ee wollen diesen VOIl gezeichneten 'Teil der Geschichte, die auch
ihre eigene Geschichte 1ST, Wiedergutmachung eisten uch dies ist eın Teil des
Prozesses der Versöhnung.“



Kontexte Wır sollten erwähnen, dass die meılsten Ureinwohner 1n Kanada Christen S1INnd und
dass S1e gyleichzeitig viele Dimensionen der traditionellen Spiritualität ihrer Ge
meinschafiten VOIL Ureinwohnern en anada reiht sich ein 1n die vielen Länder,
die mi1t elner schwierigen Geschichte konfrontiert Sind, 1n der sexuellen
Missbrauch gegeben hat Und Tut dies 1n einem ewusstsein, bereit, die
Stimmen derjenigen hören, die VOT Jahren eldendeerWaTenNnl

Gerard Bouchar:  harles Taylor, Building the Future. Time fOor Reconciliation. Abridged
eDO May 2008, { 1 nNternet unter: WWW.acCcommodements.gc.ca/documentation /
rapports/rapport-Änal-abrege-en.pdf.

Vgl Are Reconciliation and Yuth Compatible?, National Post, S Maı 2008

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht

Der amp das 0OSEe und
dıe Entmenschlichung in

Europa
(oder: Wıe Man mıt dem Anderen umgent

Frık Borgman

Der Kampf das OSse und die Entmenschlichung auf der
Welt SHATT 1 uropa der Gegenwart ebenso WIe 1n anderen Weltgegen-

den Natürlich ist N1C möglich, hier 1 amen YallZ EKuropas sprechen, TÜr
alle sel1ne Regi1onen und Kontexte Doch Wenn uns anacC umsehen, Wäas 1n
uropa eute als Zeichen der /Zeitbetrachte werden könnte das OSse
und die Entmenschlichung ausmachen und die Kämpfie damıt und dagegen, die
uns 1n der Geschichte die Bewegung hın auf das (A(6 es anzeigen und Was

edeutet, dass es elCc. nahe ist dann bin ich überzeugt, dass uns

den Streit Integration oder Exklusion VOIl Immigranten, der eute 1n uUuNnseTeEN

Gesellsc  en ın uropa1 Gang 1ST, anschauen muUussen


